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Andacht

„Jesus sah ihn an, gewann ihn lieb 
und sprach:…“ lautet einer der für 
mich schönsten Sätze im 
Markusevangelium (Mk. 10,21). Es 
geht um die Begegnung Jesu mit 
einem jungen Menschen. In dieser 
Gemeindebriefausgabe geht es 
um Begegnungen mit Jesus. Auch 
eine Predigtreihe in der 
Passionszeit stellt sich diesem 
Thema. Dem Bericht von Markus 
können wir bereits eine Lektion 
entnehmen: Eine Begegnung mit 
Jesus an sich bringt noch nichts, 
wenn sie nicht dazu führt, das 
Leben zu verändern. Denn so 
schön dieser eben zitierte Satz 
sich liest: Eigentlich endet die 
Geschichte tragisch. Der junge 
Mann bekommt von Jesus einen 
hilfreichen Rat für sein weiteres 
Leben. Doch dieser lehnt die 
Lebensveränderung ab. 

In meiner Bibel ist der Abschnitt 
mit dem Titel „Die Gefahr des 
Reichtums“ überschrieben. Wir 
müssen aber heutzutage gar nicht 
vermögend sein, um derselben 
Gefahr des jungen Mannes zu 
erliegen. In der Geschichte heißt 
es, er ging weg, weil er viele Güter 
hatte – und nicht bereit war, sich 
von ihnen zu trennen. Sicher 
fordert Jesus nicht jeden dazu auf, 
alles hinter sich zu lassen. Aber 
diesem einen hier scheint der 
Besitz ein Hindernis geworden zu 
sein, sich positiv zu verändern. Die 
Fastenzeit, die den herrlichen 
Osterfeiern vorausgeht, kann uns 
helfen, ein gesundes Verhältnis zu 
den Dingen, die wir haben, zu 
entwickeln. 

Doch steckt in 
dieser Begeg-
nung Jesu noch 
mehr als nur 
guter Umgang 
mit Konsum. Die 
Tatsache, dass 
Jesus diesen 
Menschen an-
sah, ist bereits der Anfang des 
Evangeliums, der guten Nachricht: 
Du wirst gesehen. Jesus nimmt 
dich wahr. Das ist an sich schon 
viel, wird dann aber noch getoppt 
von der Aussage: „Er gewann ihn 
lieb.“

Von wem und wie vielen Menschen 
können wir sagen: Ich werde 
geliebt? 

Ich wünsche Ihnen und mir selbst 
in diesen Tagen die eine oder 
andere Begegnung, der wir 
entnehmen: Es war eine Begeg-
nung mit Jesus. Er sah mich an und 
gewann mich lieb. Ob wir dann 
einen Schritt weiterkommen als 
der junge Mann damals? Wenn 
Jesus uns etwas sagt – sei es durch 
das biblische Wort oder mittels 
eines Mitmenschen – können wir 
darin die hilfreiche Korrektur 
erkennen und dementsprechend 
handeln? 

Damit ließe sich Ostern 2026 ganz 
anders begehen.

Ihr 
Frank R. Edelmann
(Pastor)
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Aktuelles aus dem Vorstand: neue Chancen und 
Herausforderungen
Neue duale Studentin 
Wir freuen uns, Anna Luka 
Bergmann ab März 2026 als duale 
Studentin in unserer Gemeinde zu 
begrüßen. Sie studiert seit 2024 
Religionspädagogik an der Ev. 
Hochschule Berlin und wird ihr 
Wissen als Teil ihrer dualen 
Ausbildung im Studiengang 
„Theologie, Sozialraum, Innova-
tion“ bei uns einbringen und 
praxisnah anwenden. Nach 
intensiven Gesprächen mit der 
Studienleitung der Ev. Hochschule 
Tabor am Standort Berlin, den 
verantwortlichen Mitarbeitenden 
für die Bereiche Kinder und 
Familien, Frank als Pastor sowie 
Anna Luka Bergmann selbst, 
haben wir uns für eine 
Zusammenarbeit entschieden. 
Unterstützt wird sie zudem durch 
ein Mentoring ihrer Heimat-
gemeinde, der LKG Salem in 
Lichtenrade, mit der wir in diesem 
Zusammenhang kooperieren. 

Gleichzeitig erwarten wir uns neue 
Impulse und praktische Unter-
stützung, besonders im Kinder-, 
Jugend- und Familienbereich. 
Damit die Zusammenarbeit für 
beide Seiten ein Gewinn wird, sind 
persönliches Engagement in der 
Mitarbeit oder auch durch (Mit-) 
Finanzierung der Praxisstelle 
willkommen. In der nächsten 
Ausgabe des Gemeindebriefs wird 
sich Anna Luka Bergmann 
persönlich vorstellen. 

Neues Zuhause für die Crossway-
Gemeinde 
Die internationale Gemeinde 
„Crossway“ wird  ab März 2026 
unsere Räume als neues Zuhause 
nutzen. Nach einem längeren 
Abwägen der Vor- und Nachteile 
mit vielen Gesprächen und drei 
„Testgottesdiensten“ freuen wir 
uns, dass unsere Räume dazu 
beitragen, Gottes Wort in unserem 
Kiez noch vielfältiger zu 
verkündigen. Mit dem Einzug der 
Crossway-Gemeinde entstehen 
Mieteinnahmen, aber auch 
zeitliche und räumliche Ein-
schränkungen. Wir sind sicher, 
dass wir die daraus folgenden 
Herausforderungen gemeinsam 
bewältigen. Unser neuer digitaler 
Gemeindekalender steht allen 
Mitgliedern und Freunden jederzeit 
online zur Verfügung und wird uns 
hier wertvolle Dienste leisten – 
persönlichen Absprachen bleiben 
dennoch wichtig.

Fokusgruppe Leitmaßnahme 4
Am 15. Januar 2026 fand unter der 
Moderation von Swen Schönheit 
das erste Treffen der Fokusgruppe 
zur Leitmaßnahme 4 „Ausrichtung 
und Auftrag“ statt. Über die 
Ergebnisse und weitere 
Entwicklungen halten wir euch auf 
dem Laufenden. 

Technikteam
Unser Technikteam arbeitet 
engagiert an weiteren 
Verbesserungen. Da das Team 
aktuell weniger Mitglieder 
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Aus dem Vorstand – Fortsetzung

5

Katrin Peters für den Vorstand

hat, kann es vereinzelt zu techni-
schen Einschränkungen kommen. 
Wir bitten um Verständnis und 
freuen uns über jede Unter-
stützung – sei es durch Mithilfe 
oder auch mal ermutigende 
Worte. 

Ausblick und wichtige Termine
Nach der Beendigung von „Bibel 
im Gespräch“ wird ein neues 
Angebot starten, zu dem alle 
herzlich eingeladen sind – das 
„Bibelkursprojekt“. Im Anschluss 
an das Gemeindeseminar am 8. 
März (Tour durch das Neue 
Testament) soll das erste Modul 
beginnen. In 4-6-wöchigen Kursen 
wird es einen Überblick über 
verschiedene Bibelbücher oder 
-themen geben. Ziel ist es, 
gemeinsam Bibelwissen zu 
vertiefen und sich über Glaubens-
fragen auszutauschen. Die Leitung 
übernimmt Pastor Frank Edel-
mann. Wir freuen uns auf viele 
Teilnehmende.

Weitere Informationen folgen zu 
allen genannten Themen auf der 
Jahreshauptversammlung am 24. 
Februar 2026 mit ebenfalls 
stattfindenden Vorstandswahlen. 
Wir laden euch herzlich ein, dabei 
zu sein.

In all diesen Entwicklungen 
erkennen wir Gottes Führung und 
erleben, wie sich vieles fügt, wenn 
auch anders als gedacht. Mit 
Zuversicht und Vertrauen in der 
Zusage der Jahreslosung blicken 
wir gespannt auf das, was Gott für 
uns als christliche Gemeinde in 
Lichterfelde-Süd noch bereithält.

Möge Gott uns alle in diesem 
besonderen Jahresanfang beglei-
ten, stärken und segnen. 

Herzliche Grüße



Rückblick: NovembERleben
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…war das Thema der diesjährigen drei NovembERleben-Treffen. Sie wurden 
durch zwei Predigten eingerahmt. Die Predigt über die Wurzeln hielt Frank 
Edelmann, die über die Flügel hielt Birgit Wenzel. An verschiedenen Orten 
und zu unterschiedlichen Zeiten konnten in bunt zusammengesetzten 
Gruppen Herz, Glauben und Gemeinschaft gestärkt werden.

Dies wurde durch die drei Themen „Verwurzelt im Leben – Halt finden in 
schwierigen Zeiten“, „Geborgen unter Gottes Flügeln – Schutz, der trägt“ 
und „Frei sein – Vertrauen wagen und Neues entdecken“ angeleitet. Jedes 
Treffen wurde durch eine zentrale Bibelstelle und viele Impulse, 
Denkanstöße und einige Materialien begleitet, die mehr Anregung und 
weniger Arbeitsschritte bedeuteten. Der Schwerpunkt lag auf den 
persönlichen Glaubenserfahrungen.

Die Rückmeldungen zeigten uns, dass dies mit Gewinn für alle, die 
teilgenommen haben, erreicht wurde. Es ist vor allem dem vertrauens-
vollen Miteinander und der Offenheit zu verdanken, die sich bei 
NovembERleben üblicher Weise einstellen. 

Vielen Dank an alle, die ihre Wohnzimmer geöffnet, die Gäste versorgt, sich 
inhaltlich vorbereitet, sich mit offenem Herzen eingebracht haben und 
darüber hinaus so ausgiebig Rückmeldung gaben.

Wurzeln & Flügel

Doris Kurth und Birgit Wenzel
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Atmosphäre und Gemeinschaft
• Die biblischen Texte und Anregungen und das Einlassen aufeinander 
   führten zu einem sehr offenen und persönlichen Austausch.
• Tolle und leckere Tischgemeinschaft, tolle Gastgeber.
• Es war eine neue Erfahrung für uns und wir haben die Gemeinschaft 
   und die Gastfreundschaft sehr genossen.
• Gute und persönliche Atmosphäre, in der Persönliches aufmerksame 
   Ohren und Sensibilität fanden.
• Die Gruppe war klein, jeder kam zum Zuge und konnte gut 
   nachvollziehbare Erkenntnisse und Erlebnisse teilen – das verleiht Flügel.
• Material und Gesprächsleitung haben Platz für ein offenes und 
   persönliches Gespräch gelassen und konnten an die verschiedenen 
   Erfahrungen angepasst werden.
• Teilhabe an den Erlebnissen, Sorgen und Freuden der anderen.
• Über Hölzchen und Stöckchen gab es viel zu lachen; Bereicherung 
   durch Humor.
• Neue Kombination der Teilnehmenden und der thematische Austausch 
   ermöglichten es, auch andere neu und intensiver kennenzulernen.

Inhalte und Impulse – Wurzeln und Flügel 
• Das Thema „Wurzeln und Flügel“ passt gut zum Diskussionsprozess: 
   Grundlagen, geistliche Basis und Zielsetzungen der Gemeinde 
   (Stichwort: LM3).
• „Fürchte dich nicht“ als wiederkehrendes Versprechen, besonders an 
   jedem Tag des Jahres.
• Frei sein – Vertrauen wagen und Neues entdecken (Jesaja 40, 29-31) – 
   Kraft, Schwäche anerkennen, Hoffnung in Gott.
• Biblische Texte und Anregungen führten zu offenem, persönlichem 
   Austausch.
• Impulsfragen luden zum regen Austausch ein; auch „stille“ 
   Teilnehmende waren aktiv.
• Gelegentlich war der Eindruck da, dass in den Formulierungen in Bezug 
   auf vertiefende Fragen und Impulse mehr Harmoniestreben und 
   Mainstream-Konsens im Vordergrund standen.

Praxismaterial und Umsetzung
• Danke für die Fotos. Das Engelfoto hing im Krankenzimmer an meinem 
   Schrank, von außen sichtbar, und war für mich eine Erinnerung daran, wo 
   ich diesen Schutz und die Bewahrung so oft erleben durfte.
• Material bitte weniger farbintensiv gestalten.
• Die Lieder waren zu unbekannt, der NovembERleben-Hit war „Wohl 
   dem, der nicht wandelt“.
• Ganz herzliches Dankeschön für die Vorbereitung und Organisation, 
   das tolle Material – damit konnte ich gut arbeiten.

Rückmeldungen

Rückblick: NovembERleben
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Eine liebevoll zugewandte Atmosphäre der Offenheit

Magda und Michael Fleischer

Das Erlebnis dieser Novemberzusammentreffen haben wir immer 
wahrgenommen, soweit möglich. Mit der Atmosphäre, die eine bisher 
unbekannte Wohnung mit sich bringt. Mit anderer menschlicher 
Durchmischung und mit der angewachsenen Freude auf diese „Abende“.

Im NovembERleben 2025 ist es für uns altersgerecht die Caféteria am 
Vormittag. Wir mussten uns nicht die Frage stellen, ob wir die 
Erlebnisgelegenheit in einer entfernten Wohnung ohne Parkplatz zu später 
Abendstunde wagen.

Diese „besten“ Bedingungen in diesem Jahr werden noch aufgewertet 
durch das professionell vorbereitete Material. Die Impulsfragen sind große 
Hilfe im Aufspüren eigener Gotteserfahrungen in den verschiedenen 
Lebenssituationen. Das „Materialteam“ sollte seine Liebe in die 
Vorbereitung und das inzwischen erworbene Wissen aus allen Gruppen 
unbedingt weitergeben. 

Die sorgsame organisatorische Gestaltung und die Moderation unserer 
Gruppe durch Friederike Schönfelder ist zum Highlight geraten. Das hat mit 
der Moderatorin selbst zu tun. Wer wie sie mit Kindern umgehen kann, 
muss sich um den Erfolg in der Zusammenarbeit mit älteren Menschen 
keine Sorgen machen. Diese gottgeschenkte Gabe hat uns Teilnehmenden 
eine liebevoll zugewandte Atmosphäre der Offenheit geschenkt. Wir haben 
über unseren persönlichen Glauben offen sprechen können, ohne Sorge um 
besserwissende „Wahrheiten“. Das Vertrauen in Gott wird in dieser 
Atmosphäre vertieft. Dazu kommt, dass die Teilnehmenden selbst mit 
mitgebrachten Köstlichkeiten auch den Leib zu frohgemuter Anwesenheit 
ermuntert haben. Seele hat sich von Anfang an wohlgefühlt. Vor der 
Zukunft ist uns nicht bang.

Die Liedvorschläge in den Materialien kannten wir „Alten“ überwiegend 
nicht. Daher der Wunsch an die Nachfolger:innen, bekanntere und auch 
ältere Liedvorschläge beizulegen.

Rückblick: NovembERleben
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Antje Burmester-Balzer

Titelthema: Begegnungen

Tannenbaum und Adventskranz gehören bei meiner Familie zur 
Weihnachtstradition – alle Jahre wieder. Besonders beeindruckt hat mich 
allerdings als Kind und auch später der Besuch im Planetarium am 
Insulaner in der Weihnachtszeit: Da wird das große Zeissgerät zeitlich 
zurückgesetzt auf das Jahr 6/7 vor Christus, und am Modellhimmel zeigt 
sich die dreimalige Konjunktion von Jupiter (Gottvater) und Saturn (Frieden) 
im Sternbild der Fische (Judentum) – der Weihnachtsstern, der die 
Astronomen („Weisen“) aus dem Morgenland nach Bethlehem führt. Bisher 
hatte ich das für ein schönes Märchen gehalten – aber jetzt? Ein Wunder 
der Technik im Dienst des Evangeliums?

Ebenso zu Weihnachten gehört für mich die Musik von J.S. Bach, z.B. das 
Weihnachtsoratorium, das ich schon von Zuhause kenne. Aber selbst 
singen? Ein hingebungsvoller Chorleiter nimmt mich als Teenager in seine 
Kantorei auf, ein Wunder, dass ich die großen Werke nun selbst – übrigens 
bis heute – singen darf…

Ein weiteres Wunder sind die Geburt meiner Tochter und Hilfen in der Zeit 
danach. Ein guter Freund hilft mir als Engel bei vorübergehenden 
finanziellen Schwierigkeiten; bei der Renovierung der Wohnung ist ein 
anderer Engel hilfreich, eine liebe Freundin führt mich zur Eben-Ezer-
Gemeinde und in ihren Hauskreis ein. Hier bin ich seit 1999 glücklich und 
fühle mich gut aufgehoben.

Als ich am Kurfürstendamm mein Handy verliere, wird es gefunden und – 
zufällig??? – bei einem Gemeindemitglied abgegeben, das es mir am 
nächsten Sonntag präsentiert – wieder ein Wunderengel.

Und so bin ich überzeugt, dass Jesus mein Helfer in 
der Not ist, wie diese auch aussehen mag. Wie es 
in der wunderbaren Geschichte von Margaret 
Fisher Powers heißt: „Mein liebes Kind, ich liebe 
dich und werde dich nie allein lassen… wo du nur 
eine Spur (im Sand) gesehen hast, da habe ich dich 
getragen“. 

Danke.

Wunder am Wegesrand
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„Rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten“ (Psalm 50,15)



Titelthema: Begegnungen

Seelengesang einer Begegneten

Rachel John Robinson
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Stück für Stück,
Tag für Tag,
Schritt für Schritt, erkenne ich: 
Mein Gott ist überall.

In aller Not,
in tiefem Schmerz,
in echter Freude:
Mein Gott erreicht mich!

Auf kilometerlangen Reisen tonnenweise gelernt,
aus vielen Menschen ein ausgewählter Kreis Vertrauter.
Tiefgründig und konstruktiv: 
Mein Gott hat mich gerettet!

Wenn alles in Anspannung ist,
alles in Frage gestellt oder angezweifelt wird:
Mein Gott tröstet mich!

Mehr Wissen, Weniges verstanden, 
Viele Versprechen und wenig gehalten,
gegen das alles gilt: 
Mein Gott bleibt wahr.

Wenn die Welt manchmal uns erstaunt, 
und Du schlaflos wachliegst,
wenn man nicht mehr weiterweiß, auch in all dem gilt: 
Mein Gott verliert mich nicht aus den Augen. 

Schlussendlich: Mein Gott, der überall ist, kam herunter –
traf mich und rettete mich, mit Trost und Wahrheit.
Ich bin nicht verloren – und erkenne: 
Er ist mir mit großer Gnade begegnet!

Amen!



Unser viertes Kind, Marie, kam viel früher auf die Welt, als die Ärzte und wir 
ausgerechnet hatten. Das war für uns als Eltern und für das Magdeburger 
Krankenhauspersonal ein aufregendes Problem. Nach einer rasanten Fahrt 
eines gerufenen Krankenwagens und einer schnellen Entbindung wurde 
der Notfall-Hubschrauber alarmiert, der unsere frühgeborene Tochter vom 
Krankenhaus schnellstens in das Magdeburger Frühgeborenen-Zentrum 
brachte. Meine Frau hatte unser Baby noch gar nicht sehen können. Als ich 
das Frühgeborenen-Zentrum erreichte, lag Marie schon in einem der vielen 
Inkubatoren: So ein kleines „Würmchen“! Ich durfte mit meinen Fingern 
unser Kind im gläsernen Inkubator streicheln und Grüße von Ulrike 
ausrichten. Die diensthabende Ärztin war ein aktives Mitglied der Ev.-
Methodistischen Kirche. Und so half sie mir, eine „Nottaufe“ für unser Kind 
vorzubereiten. Als ich meiner Frau erzählen konnte, dass wir alles für Marie 
getan hatten, was möglich war, war sie sehr erleichtert. Und innerlich 
sturmbetend bangten wir um unser Kind.
Am nächsten Morgen kam der schwere Anruf: „Ihr Kind ist trotz aller 
ärztlichen Mühe in der letzten Nacht gestorben …“

Das sprach sich in unserer Kirchengemeinde schnell herum. Sehr 
merkwürdig war für uns die Reaktion vieler Menschen, die uns kannten: Sie 
wechselten oft die Fußwegseite, wenn wir ihnen entgegen kamen. Die 
Hilflosigkeit war so groß! 
Im Krankenhaus musste Ulrike solche verletzenden Sätze hören, wie „Na, 
Sie haben doch drei gesunde Kinder, da ist es doch nicht so schlimm!“ Das 
tat weh. Solche gedankenlose Worte! Vom medizinischen Fachpersonal …

Aber dann geschah etwas sehr Tröstliches: Als uns in dieser Zeit eine uns 
bekannte Selbitzer Schwester begegnete, die von unserem Unglück gehört 
hatte, kam sie auf uns zu, nahm unsere Hände, streichelte sie ganz still, 
sah uns mit großen, liebevollen Augen an und ging danach still (!) weiter. 
Es war, als wäre uns Jesus selbst begegnet. Obwohl auch immer wieder 
Tränen flossen, war unseren wunden Seelen hier doch die Hilfe Jesu ganz 
nahe gekommen. 

Michael Schultze
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Wenn das eigene „Frühchen“ stirbt



Jesus hat seine Lebenszeit hier auf Erden nicht investiert, um eine Religion, 
nicht einmal, um christliche Gemeinden zu gründen. 

Den Menschen, denen er begegnete, widmete er sich jedoch mit großer 
Aufmerksamkeit und er trat dabei sehr individuell auf. 

Fünf solchen Begegnungen und ihren Auswirkungen wollen wir in einer 
Predigtreihe nachgehen und dabei den Menschen und vor allem Jesus 
näherkommen.

Jesus begegnet Menschen – österliche Predigtreihe

15.03.2026 Birgit Wenzel Jesus und Martha
(Joh. 11,1-28)

Abendmahl/ 
Laetare

22.03.2026
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Daniel Spiesecke
(Joh. 18,28-19,22)

Palmsonntag/
Zeitumstellung

Jesus und Pilatus

29.03.2026 Frauke Sander
Jesus und zwei 

Frauen
(Matth. 9,18-26 

und par.) 

Judika 

03.04.2026 Hartmut Spiesecke
Jesus und die 

Soldaten
(Luk. 23,32-47 

und par.)

Karfreitag – 
15 Uhr

05.04.2026 Frank R. Edelmann
Jesus und die 

Emmausjünger
(Luk. 24,13-35)

Ostersonntag

Birgit Wenzel

Titelthema: Begegnungen



Februar Liturgie
Predigt

Sonntag, 01. Februar

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Frank R. Edelmann

Gelassenheit Uwe Heimowski
(tearfund)

Sonntag, 08. Februar

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Susanne Greshake

Hes. 2,1-5(6-7)8-10; 3,1-3 Uta Salazar
(Peru)

Sonntag, 15. Februar (Abendmahl)

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Frauke Sander

Luk. 18,31-43 Frank R. Edelmann

Sonntag, 22. Februar (Segnung) 

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Kim Kwibuka

1. Mo. 3,1-19(20-24) Hartmut Hühnerbein
(Wertestarter)

Gottesdienste
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Gottesdienste

März Liturgie
Predigt

Sonntag, 01. März

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Frauke Sander

Röm. 5,1-5(6-11) Frank R. Edelmann

Sonntag, 08. März

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Frank R. Edelmann

Luk. 9,57-62 Manuel Raisch
(Tour durch die Bibel)

Sonntag, 15. März (Abendmahl)

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Kim Kwibuka

Predigtreihe Teil 1: Birgit Wenzel
Jesus und Martha (Joh. 11,1-28)

Sonntag, 22. März

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Ute Rastert

Predigtreihe Teil 2: Daniel Spiesecke
Jesus und Pilatus (Joh. 18,28-19,22)

Sonntag, 29. März (Palmsonntag/Zeitumstellung!)

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Ute Rastert

Predigtreihe Teil 3: Frauke Sander
Jesus und die beiden Frauen (Matth. 9,18-26 par) 15



Gottesdienste

April Liturgie
Predigt

Karfreitag, 03. April

14:30 Gebetstreffen
15:00 Gottesdienst Manuela Spiesecke

Predigtreihe Teil 4: Hartmut Spiesecke
Jesus und die Soldaten (Luk. 23,32-47 par)

Ostersonntag, 05. April

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Birgit Sych

Predigtreihe Teil 5: Frank R. Edelmann
 Jesus und die Emmausjünger (Luk. 24,13-35)

Sonntag, 12. April

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Susanne Greshake

Jes. 40,26-31 Theo Schneider
(Wittenberg)

Sonntag, 19. April (Abendmahl)

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Birgit Wenzel

1. Petr. 2,21b-25 Frank R. Edelmann

Sonntag, 26. April

09:30 Gebetstreffen
10:00 Gottesdienst Frauke Sander

Joh. 15,1-8 Martin Wahl
(Kirche des Nazareners)
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Regelmäßige Veranstaltungen

Termin Veranstaltung       Kontakt

Dienstag

16:00 Gesprächskreis 2.0           Pastor Frank Edelmann
(jeden 1. Dienstag im Monat)              frank.edelmann@eben-ezer-berlin.de

Mittwoch

10:00 Gebetstreffen           Elke Krüger
             gebetskreis@eben-ezer-
             berlin.de

15:30 Familiengarten           Vera Neumann
(am 1. und 3. Mittwoch im Monat)         familiengarten@eben-ezer-berlin.de

Sonntag

09:30 Gebetstreffen           jeweilige(r) Liturgin/Liturg
10:00 Gottesdienst           Pastor Frank Edelmann

(jeden 3. Sonntag im Monat                    frank.edelmann@eben-ezer- 
Abendmahl)               berlin.de

ab 12:00 Gemeinde-Essen           Vicky Adamek
(bring & share)              bringandshare@eben-ezer-
(jeden 1. Sonntag im Monat)              berlin.de

10:00 Kindergottesdienst           Lena Kaufmann, 
          Nicola Fischer
             kindergottesdienst@eben-ezer-
             berlin.de

Hauskreise treffen sich an verschiedenen Wochentagen; Informationen 
erhalten Sie bei Pastor Frank Edelmann.
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Termine – man sieht sich!

Februar
01. 12:00 „bring and share“ – 

gemeinsames Mittagessen 
nach dem Gottesdienst

02. 19:00- Männerabend (digital):
21:00 Unser Motto: Männer nach 

dem Herzen Gottes werden
04. 15:30 Familiengarten

17:00 Happy Learners
07.- Marriage Week
14.
10. 16:00 Gesprächskreis 2.0: Inseln der Erde

18:30 Vorstandssitzung
11. 18:00 Ökumenisches Klimagebet (online)
14. 18:30- Segnungsabend für Paare

21:30 (Kreuzkirche Lankwitz, Zietenstraße)
15. 11:30- Kandidatenvorstellung zur

12:30 Vorstandswahl
18. Beginn der Fasten-/Passionszeit

15:30 Familiengarten
17:00 Happy Learners

24. 19:00 Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl
25. 18:00 Ökumenisches Klimagebet

(St. Michael)
19:00 Gemeindegebetsabend

März
01. 12:00 „bring and share“ – gemeinsames Mittagessen 

nach dem Gottesdienst
15:00 Konfirmandenkurs

03. 16:00 Gesprächskreis 2.0: Passion erklärt
18:30 Vorstandssitzung

04. 15:30 Familiengarten
17:00 Happy Learners

07. 10:00 Tagesseminar: Tour durch die Bibel (NT)
16. 18:00- Männerabend: Unser Motto: Männer nach dem Herzen Gottes 

21:00 werden (CVJM, Karl-Heinrich-Ulrichs-Str. 10, 10787 Berlin)
18. 15:30 Familiengarten

17.00 Happy Learners
21. 09:30 Garten-Haus-und-Hof-Putzaktion
22. 12:00 Kindergottesdienst-Sonntag (KiGoSo)
25. 19:00 Gemeindegebetsabend
28. Ganztagesaktion Männer im GWBB
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Termine – man sieht sich!

01. 12:00 „bring and share“ – gemeinsames Mittagessen 
nach dem Gottesdienst

15:00 Konfirmandenkurs
03. 16:00 Gesprächskreis 2.0: Passion erklärt

18:30 Vorstandssitzung
04. 15:30 Familiengarten

17:00 Happy Learners
07. 10:00 Tagesseminar: Tour durch die Bibel (NT)
16. 18:00- Männerabend: Unser Motto: Männer nach dem Herzen Gottes 

21:00 werden (CVJM, Karl-Heinrich-Ulrichs-Str. 10, 10787 Berlin)
18. 15:30 Familiengarten

17.00 Happy Learners
21. 09:30 Garten-Haus-und-Hof-Putzaktion
22. 12:00 Kindergottesdienst-Sonntag (KiGoSo)
25. 19:00 Gemeindegebetsabend
28. Ganztagesaktion Männer im GWBB

Vorschau (Mai)
03. 10:00 Konfirmation
08. Eröffnung des Kunst- und Kiezpfades Thermometersiedlung

April
01. 15:30 Familiengarten

17:00 Happy Learners
03. 15:00 Karfreitag
05. Ostersonntag

--- „bring and share“ entfällt ---
08. 18:00 Ökumenisches Klimagebet (online)
13. 19:00- Männerabend (digital):

21:00 Unser Motto: Männer nach dem Herzen Gottes werden
14. 16:00 Gesprächskreis 2.0: Vom Osterhasen zum Pfingstochsen

19:00 Vorstandssitzung außer Haus
15. 15:30 Familiengarten

17:00 Happy Learners
19. 15:00 Konfirmandenkurs
22. 18:00 Ökumenisches Klimagebet (Petrus)

19:00 Gemeindegebetsabend
28. 19:30 Gemeindeversammlung

Mitglieder und registrierte Freunde finden den Zugang zum internen 
Gemeindekalender im Mitglieder-/Freundebereich der EE-Cloud. 
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Änderungen vorbehalten!
Eine aktuelle Übersicht unserer 
öffentlichen Veranstaltungen 
finden Sie auch hier: 

Vorschau (Oktober)
15. Gemeindeversammlung



Bericht von Wycliff

Ein halbes Leben für die Massalit

20

35 Jahre ist es her, dass ich zusammen mit meiner damaligen Teamkollegin 
mit Wycliff in den Tschad auszog. Aber nicht ohne, dass wir in Eben-Ezer – 
wie auch in unseren anderen Gemeinden – verabschiedet wurden. Ich war 
zu dem Zeitpunkt schon gut 
10 Jahre aus Berlin weg; die 
Kontakte waren jedoch 
weiterhin stark und blieben es. 
Mitglieder von Eben-Ezer 
beteten für uns und die 
Massalit, etliche gehörten (und 
gehören!) auch in finanzieller 
Hinsicht zu meinem 
Trägerkreis, mein Rundbrief 
wurde 29 Jahre lang 
kompetent von Gerda 
Timmermann versandt. Ihr 
wart beteiligt an dem, was 
Gott im Tschad bei den Massalit und bei anderen Volksgruppen getan hat! 

Vor sechs Jahren kam ich zurück nach Deutschland und habe noch in der 
Personalabteilung von Wycliff gearbeitet, in den letzten Jahren mit immer 
kleinerer Stundenzahl. Nun höre ich ganz auf. Aber nicht ohne euch ein 
großes, herzliches Dankeschön zu sagen! 

Ich wohne weiterhin in Gießen und bin in meiner hiesigen Gemeinde 
engagiert. Nach Berlin werde ich – nach dem Tod meines Vaters vor zwei 
Jahren – nur noch selten kommen. Aber die Massalit brauchen weiterhin 
unser Gebet. Vor mehr als 20 Jahren waren ja über hunderttausend 
Massalit aus dem Nachbarland Sudan in den Tschad geflüchtet. 
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Bericht von Wycliff – Fortsetzung

Angela Prinz

Unter ihnen gibt es mittlerweile ein blühendes Leselernprogramm in allen 
sieben Flüchtlingslagern. Aber nun sind die Massalit wieder mittendrin in 
dem schrecklichen Bürgerkrieg, der im Sudan herrscht, und es sind in den 
letzten paar Jahren schon wieder zigtausende über die Grenze gekommen. 
Es ist ein Völkermord, der da im Sudan stattfindet, und nicht nur an den 
Massalit. Es heißt zwar immer mal wieder in den Medien, die größte 
humanitäre Katastrophe weltweit sei die im Sudan, aber trotzdem befasst 
sich die Berichterstattung nur wenig damit und nur wenige sind sich des 
Ausmaßes bewusst. Die Menschen dort brauchen unser Gebet!

Und schon wieder gibt es in zwei neuen Flüchtlingslagern Leseklassen. 
Alles ist ihnen genommen worden, aber ihre Sprache und Kultur wollen sie 
bewahren und die Leseklassen sind ein lebendiges, trotziges Zeichen dafür, 
dass sie genauso viel wert sind wie die, deren Sprachen schon länger eine 
Schrift und Literatur haben.  

Die Leseklassenarbeit ist mittlerweile weitgehend in den Händen der 
Massalit. Meine Teamkollegin Eunice war in den letzten sechs Jahren noch 
vor Ort. Nun ist sie gerade dabei, sich zu verabschieden. Betet bitte auch 
für die Leseklassenarbeit, dass sie gut weitergeht.

Danke nochmal für euer Interesse und eure 
Beteiligung über all die Jahrzehnte! Im Januar 
schicke ich noch einen letzten Rundbrief mit 
Fotorückblick.



Bericht aus Peru

22

Hallo, ihr Lieben in Berlin!
Das neue Jahr liegt vor uns. Die noch dicken Kalender bieten jede Menge 
Raum für Pläne, Träume und Vorfreude, aber auch für Sorgen und Fragen. 
Wird alles so kommen, wie ich es mir wünsche und plane oder werde ich 
schwierige Wege gehen müssen? In Psalm 31 schildert David seine 
Bedrängnisse und Ängste. Schließlich jedoch leuchtet ein positives „aber“ 
auf und er wendet seinen Blick zu Gott: „Ich aber, Herr, hoffe auf dich und 
spreche: Du bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Händen.“ (Ps 31: 15 
+ 16). Halte Gott deinen Kalender hin und bitte ihn, dich zu leiten und zu 
tragen – bei dem, was nach Wunsch läuft, aber gerade auch, wenn Pläne 
scheitern und du vor ganz neuen Herausforderungen stehst. 

Ich habe im vergangenen Jahr auch erlebt, wie der gewohnte Lauf der Tage 
plötzlich unterbrochen wird und eine andere Richtung nimmt. Als es im 
Januar meiner Mutter plötzlich schlecht ging, musste ich kurzfristig nach 
Deutschland fliegen. Im März, nur einen Monat nach meiner Rückkehr nach 
Peru, starb sie dann unerwartet und ich musste erneut reisen. Auch später 
im Jahr erlebten wir ein paar Mal, wie Dinge sich anders als geplant 
entwickelten. In allem aber wissen und spüren wir, dass Jesus da ist. Wir 
lernen, im Vertrauen zu sagen: „Meine Zeit – und auch meine Planung, 
mein Wünschen und Sorgen – steht in deinen Händen“!

Ermutigung durch Gottes Wort ist es auch, was die Geschwister in den 
Gemeinden hier wirklich brauchen. Ohne ein Fundament im Glauben 
wenden sie sich von Gott und Gemeinde leicht wieder ab, wenn das Leben 
seine schwierige Seite zeigt. Dabei würden sie doch genau dann die 
Hoffnung und Liebe brauchen, die nur Jesus geben kann. 

So erging es Constantina aus dem Dorf Manzanapata. Im vorletzten Jahr 
starb ihr Mann (Anfang 50) an einer Krankheit. Sie war so enttäuscht von 
Gott, dass sie lange Zeit nicht mehr in die Gemeinde kam. In einem 
Gottesdienst dann durften wir sie dabei begleiten, wie sie sich mit Gott 
versöhnte.

Die Witwe Constantina kehrt in die 
Gemeinde zurück



Uta und Felipe Salazar

Von unserer Aufgabe, Menschen hier beizustehen und Gemeinden zu 
stärken, möchte ich euch gerne ein bisschen erzählen, wenn ich am 8. 
Februar bei euch in Eben-Ezer bin. Felipe und ich sind über Weihnachten 
und Neujahr bei der Familie in Norddeutschland, und ich bleibe noch im 
Januar und Februar für einige Besuche. Bis bald also, Gott segne und 
behüte euch alle!

Yordi im Rollstuhl nach dem Gottesdienst in 
Huampica
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Bericht aus Peru – Fortsetzung

Yordi (Ende 30) aus Huampica wurde vor ein paar Jahren von mehreren 
Männern aus Neid und Rache zusammengeschlagen und trug schwere 
Kopfverletzungen davon. Seitdem ist er behindert, sitzt im Rollstuhl und 
kann sich auch nicht mehr artikulieren. Seine Frau hat ihn verlassen. Nun 
pflegen ihn seine Eltern und sie beten und hoffen so sehr, dass Gott ein 
Wunder macht und es nochmal besser wird mit Yordi. Der Glaube ist ihr 
Halt, aber er braucht auch Stärkung.



Buchtipp: „Unter Heiden“ von Tobias Haberl
Meine Frau und ich erhalten immer wieder durch 
unterschiedliche Initiativen Anstöße zu neuen 
Büchern am Markt. Dieses Buch ist uns im Rahmen 
der Verleihung des Goldenen Kompass der 
christlichen Medieninitiative PRO aufgefallen. 

Tobias Haberl (Redakteur bei der Süddeutschen 
Zeitung) erzählt in diesem Buch seine eigene 
Geschichte: Er wuchs katholisch auf, hielt den 
Glauben aber irgendwann für selbstverständlich 
und lebte lange ohne viel Bezug zur Kirche. 

Später als Erwachsener – umgeben von Menschen, 
die wenig mit Religion anfangen können – fühlte er 
sich oft wie ein Außenseiter, „ein Tier im Zoo“, das 
wegen seines Glaubens bestaunt wird. Mit dem Buch beschreibt er, wie er 
zurück zu Gott fand – nicht trotz, sondern gerade wegen der Zweifel, der 
Ablehnung und der modernen Welt.

Für ihn ist Glaube nicht bloß ein Ritual oder eine Tradition, sondern etwas, 
das Leben tiefer, bedeutungsvoller und hoffnungsvoller macht. Er glaubt, 
dass Glaube Menschen Halt gibt – gerade in einer Welt, die oft 
orientierungslos und hektisch wirkt. Glaube als Ort der Hoffnung und des 
Trosts: Wenn vieles unsicher oder leer erscheint, kann der Glaube eine 
kraftvolle Antwort sein – er gibt Orientierung und ein Zuhause für Seele 
und  Gewissen. Haberl sieht im Glauben eine Art „Entschleunigung“ und 
einen Gegenpol zur oberflächlichen, schnellen Welt der Gegenwart – 
Rituale, Gemeinschaft, Spiritualität, Werte, die Bestand haben.

Warum müssen sich Christen im 21. Jahrhundert oftmals rechtfertigen? Ist 
Glaube heute noch zeitgemäß? Vielleicht sollte nicht primär die Kirche sich 
ändern – sondern die Gesellschaft könnte von glaubenden Menschen 
Gelassenheit, Demut, Mitgefühl und Sinnsuche lernen.

Glaube ist mehr als Schlagwörter, mehr als Institution, mehr als Tradition. 
Er kann echtes Tiefenleben schenken – gerade dort, wo Oberflächlichkeit 
und Materialismus leer machen. Haberl spricht ehrlich über Zweifel, Kritik 
und Fehler – und gleichzeitig über Hoffnung, Sehnsucht und Sinn. So wirkte 
sein Glaube nicht naiv, sondern reflektiert und authentisch. 

Das Buch ist wie ein modernes Glaubensbekenntnis: Es ist nicht 
aufdringlich, sondern regt zum Nachdenken an – über den Wert von 
Spiritualität, über Gemeinschaft, über das, was im Leben wirklich 
zählt. Selbst wer skeptisch ist oder mit Kirche wenig zu tun hat, wird 
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Buchbesprechung



Besprechung eines Chorals

Thomas Kasten

merken, dass dieses Buch berührt und zeigt, dass der Glaube mehr sein 
kann als Klischee – etwas, das inneren Frieden und Hoffnung schenkt.

Meine Bewertung: absolut lesenswert! Mir hat es meinen persönlichen 
Schatz an Glaubenserfahrung bewusst gemacht. Es ist sehr geeignet, um 
mit Freunden das Thema Glauben an einen lebendigen Gott zu diskutieren.
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Dieser Choral gehört zu jenen Texten, die seit Jahrhunderten den Menschen 
Trost spenden. Sein Text bezieht sich unmittelbar auf Jesaja 43,1:

„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem 
Namen gerufen, du bist mein.“

Dieser Text hat zahlreiche musikalische Bearbeitungen erfahren, besonders 
im Motetten-und Choralschaffen der protestantischen Kirchenmusik.

Musikwissenschaftlich spricht man davon, dass die Musik den Sinn eines 
Textes unterstützt. Dabei ist die Melodie von entscheidender Bedeutung, 
sie bewegt sich in unserem Choral in kleinen Schritten, die Ruhe vermitteln. 
Sie vermeidet bewusst große Sprünge, denn diese wirken oft aufregend 
und kämpferisch. 

Ebenso wichtig sind aber auch die Harmonien, es sind einfache, 
wohlklingende Harmonien. Dadurch entsteht beim Hören ein Gefühl von 
Sicherheit. Unser Gehör reagiert sehr sensibel auf Spannungen – werden 
sie aufgelöst, empfinden wir es als Erleichterung. 

Obwohl viele Vertonungen mehrere Jahrhunderte alt sind, wirken sie nicht 
fremd. Das liegt daran, dass die Einfachheit in Melodie und Harmonik sie 
zeitlos macht. Unser Choral „Fürchte dich nicht, denn du bist mein“ zeigt 
eindrucksvoll, wie Text und Melodie zusammenwirken. Die Worte sprechen 
den Verstand an, die Musik das Gefühl – die Musik sagt nicht mehr als der 
Text, aber sie sagt ihn tiefer. Gemeinsam schaffen sie Trost.

Vielleicht ist das das Geheimnis dieses Chorals, der bis heute seinen festen 
Platz in den Gottesdiensten hat, besonders in Situationen von Trauer,  
Krankheit oder existenzieller Unsicherheit. 

Fürchte dich nicht, denn du bist mein

Winfried Petzold

Haberl, Tobias: Unter Heiden, btb-Verlag, 288 Seiten,
ISBN: 978-3-442-77459-3.
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Kinderseite




